
Il Andere
Formen des Der Gott Jesu und das

aQuDens für
INe

kommende geschichtlich öglıche
andere Welt

Claude Eeffre'
Besonders se1t dem verheerenden Krieg der Amerikaner den Irak STE der
Terrorismus eine beständige Geiahr tür die satuon der gesamten Welt dar
ber sich auch Aaus der immensen Tustratuon der er der Erde, die
pfer e]lner Glo  isierung gyeworden SINd, welche die rukturelle Ungerechtig-
keit der Welt N1IC LLUT a  echterhält, sondern och verstar. Daher liegt 1n der
Welt VOIlL eute e1In hoffnungsvolles Zeichen der Zeıt 1 der kollektiven Bewusst
werdung, die sich 1n dem Ruf ausSaruc „Fıine andere Welt ist möglich!
|)iese Gegenmacht e]ner weltweiten ölfentlichen Meinung, die sich 1n Frankreich
als „Altermondialisation“, als ernatıive Glo  islerung bezeichnet, ent.
spricht dem el  er MN SCTFET: planetaren Welt, die rechnen hat miıt der
gegenseltigen Abhängigkeit der Staaten, miıt einem anderen Verständnis ihrer
Souveränität, miıt dem eCc auf Einmischung, m1t dem internationalen Gerichts
hof tür Menschenrechte und miı1t der rngenden Notwendigkeit e]lner Weltregie-
TuNng,
In den 1U jolgenden Überlegungen möchte ich den Beitrag des hristentums ZUT

Entstehung eliner möglichen anderen Welt unterstreichen. Ich werde miıt e]lner
aton ber die tieie Uneindeutigkeit der egenwärtigen Geschichte unter
dem Zeichen der Globalisierung beginnen annn möchte ich den Praim
es die Geschichte erinnern. el ieststellen, dass das Antlıitz
des Menschen uıuntrennbar m1t dem ntlitz es verbunden ist, das Jesus 1
vangelium bezeugt. Und SC geht darum, 1n eiIraCc ziehen, 1n
welche Richtungen die sTlıchen en aktıv werden können, die nge_
schic  en Möglichkeiten” 1n aten verwandeln. Was ich als das
Ögliche bezeichne, liegt 1 Schnittpunkt eINeEes historischen CAICKSAIS und
einer menschlichen Freiheit 1n Blick auft eine schöpferische Inıtiatiıve Doch
N1IC Unerwartetes entste Horizont der Geschichte ohne einen Anzie-
hungspunkt. Worin könnten also die Nılalven der Christen 1 alitield des
vangeliums bestehen”

Fıne zutiets uneindeutige Geschichte
Mehr denn Je sSTe die Geschichte unter dem Vorzeichen der Mehrdeutigkeit. DIie
Zukunft des anbrechenden en ausends ist gyenNuln unbestimmbar Wır
sind skeptisch gyeworden gegenüber allen Philosophien und selbst gegenüber den



Der (70T Jesuoptimistischen Geschichtstheologien. Der Prozess der Entsakralisierung und der
äkularisierung, der m1t dem Anbruch der als Sieg der i1schen Vernunit und das

geschichtlichverstandenen Moderne zusammenfällt, hatte eline grandiose Hoffinung auftf die ÖöglıcheunDegrenzten Möglichkeiten des wissenschaftlichen und technischen Hort-
schnıtts erzeugt, ber die Unwägbarkeiten der atur trumphieren und die
Lebensbedingungen des Menschen verbessern. Doch insbesondere angesichts
des gerade Ende SEHANSCNECI SIAaUSAaHMEN ahrhunderts ist der Glaube
die rojekte des Verstandes utieist erschüttert worden. Die Moderne hat ihre
Versprechen cht gehalten und die einzıgartıge Entzauberung der Welt hat eher
eine Entzauberung des Fortschrittsmythos selber hervorgebracht.
DIie jJahrhundertealte Religion der klassenlosen Gesellschaft hat miıt dem uUusSam -
menbruch des sowJetischen Marxiısmus einen den.  gen Niedergang erlebt
Dıie heidnische Relig10n der Rasse hat miıt der Katastrophe VOIL USCHAWITZ Z
schlimmsten Versagen des Verstandes und der westlichen Zivilisation geiührt
TOTZ der sagenhaiten Errungenschaiten hat der Mensch des en Jahrtau
sends übrigens immer größere Schwierigkeiten, die Folgen der technı!
s]1erten Wissenschaft beherrschen Man enn die alarmierenden Schlussiolge-

der Kxperten 1 Bereich der Umwelt, der Genmanipulationen und der
ökologischen erwüstungen. Wır Sind insbesondere MC mehr 1n der Lage, die
Kliımaerwärmung ontrollieren Zum ersten 1n der angen Menschheitsge-
chichte hat die wissenschaitliche
und technische Beherrsc  arkeit ein
usmais ANSCHNOMMEN, dass selbst die Der UFfor
un der menschlichen Rasse und Claude Geffre, geb. 1926 In Niort, Frankreich, seit 1948

ıtglie des Dominikanerordens. Fr Wr Professor unddes planetarischen es Erde 1n
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der Experten ewahrheiten sich glücklicherweise manchmal N1IC 1eSs konnte



l AÄndere beispielsweise angesichts der Unmöglichkeit feststellen, das galoppierende
Formen des acCAstum der Weltbevölkerung ın den Gn bekommen. Wır en die

QuDens für
InNe oÄinung auft die Verheilsungen der menschlichen Erfindungsgabe cht verlieren,

kommende den Folgen desSC1 Bereich der Umwe  erschmutzung,
andere Welt des Hungers und weltweiter Epidemien WIEe IDS abzuhelfen Wır können uns

N1IC. vorstellen, welche unbegrenzten Ressourcen der menschlichen Freiheit
innewohnen, WEeINN S1e IN0O  sS1e werden, den todbringenden Lauft der
menschlichen Geschichte ımzukehren.
1es iult IUNSO mehr, WE bedenkt, dass die Menschheit 1n planetares
Alter eingetreten 1ST, welches auch das der Glo  isierung ist Gerade die Unein-
deutigkeit der Geschichte der Schwelle Zenausen! betrifft auch
das Phänomen der Glo  islerung. Es hän NAamlıc VO  = gyuten Willen des
Menschen ab, ob das mmste hervorbringt oder dem Besten ]1en Man
IMNUSS 1n der anı feststellen, dass das System Erde, WIe erzeit unter dem
Zeichen der iIreien Mar  schait iunktioniert, für drei Viertel der Menschheıit
eher en! EWIrFr. Wer kann als gegeben hinnehmen, dass Prozent der
Weltbevölkerung &3 Prozent der verfügbaren Reichtümer der Erde besiıtzen,
en! Prozent der AÄArmsten m1t l Prozent der natürliche Ressourcen
überleben müssen? Oder auch: Wie kann sich m1t dem Gedanken abiinden,
dass Begınn des 2 ahrhunderts jedes 14 Millionen er sterben,
bevor S1e das Alter VOIl fünt Jahren erreichen ” Und abgesehen VOIL dieser schrel-
enden Ungerechtigkeit LNUSS auch aufl die entmenschlichenden Nebenwir
ungen eines gewlssen gyleichiförmigen Kulturmodells (manche sprechen S VOI

urellem McDonaldismus! ) hinweisen, das sich Dan eines 1mmer wirksame-
11 Mediennetzes ber den gesamten erstreckt und die Erosion der u -

sprünglichen örtlichen ulturen EWIF.
Und doch i1st dieses todbringende Abdriften der Glo  sierung keıin ıınabänder-
es Schicksal Wie die Vertreter der „alternatiıven Globalisierung” Sspüren,
muüsste die wirklichen Chancen des Phänomens der Globalisierung Nnner
des planetariıschenesnutzen können.
Der Menschheitsfamilie ist 1n der Tat erneu ihre Einheit bewusst gygeworden. S1e

SO1dAaNSC angesichts ihres chicksals, und die notwendige gyegenseltlge
Abhängigkeit der en SOWI1Ee die Schnelligkeit des InformationsiÄlusses iördern
das Entstehen elines ıuniversellen Bewusstseins 1n der erteidigung der Rechte
des Menschen und der Erde Angesichts der strukturellen Unordnung des Welt
marktes, der ökologischen tastrophen, der systematischen Verletzung der
Rechte des Einzelnen IN USS die eifersüchtige Souveränıtä; der Staaten der a_
nationalen Souveränitä der Menschheitsgemeinschait weichen. Unsere Ge
schichtssicht hat MG 1U den postkolonialen westlichen Ethnozentrismus hiın
ter sich gelassen, sondern kann die Geschichte NC mehr als Geschichte
der Freiheiten aufßerhalb der Geschichte des Planeten Erde und SORal des SCSAN-
ten Kosmos betrachten



Der (J0 Fl JesuDer raum Gottes fuür dıe Geschichte und das

Angesichts der grundlegenden Uneindeutigkeit der Geschichte verfügen als geschichtlich
ÖöglıcheChristen ber keinerlei Geheimwissen VO  z Ausgang des menschlichen Abenteu

eIS oder Z Schicksal des 1n den eıten des Kosmos verlorenen Planeten Erde
Doch 1mM Glauben erkennen zumindest den ITraum o  €es, dem das
sS1 eingegangen 1ST, geschaffene Freiheiten Adus dem Nichts hervorzubringen.
Die menschliche Ex1istenz hat allein 1nnn ın ezug aufl die aDSOlute un die
das en ın Gott und miıt Gott darstellt Genau diese Hoffnung MaC den Wert
und die Irns igkeit der menschlichen Geschichte Au  N TOLZ ihres undurch
dringlicheners die Geschichte auft ihre ung das heifßt auft
dieses elICc 0  es, 1n dem Gott „alles 1n allem“ SeIN ESs handelt sich ein
Jenseits der Geschichte, das jede konkrete Umsetzung 1 Diesseits relativiert
Doch die Geschichte ist etwas anderes als der äußere ahmen uUuNseTeEeS geistli
chen Abenteuers 1mM ©  ge der Nächste S1e ist 1 gyefüllten Sinne des
es eiıne Heilsgeschichte, MG LLUT als lebendiger Austausch mıiıt Gott, SOIl-

dern als Heilung des Menschen und selbst der chöpfung als ewohnbarer
Erde SO mMaCcC sich Gott derartZ Verbündeten der Zeıit, selne Schöpfiungs-
bsicht Menschen verwirklichen, dass 1n Jesus Christus das Menschsein
annımmt, ber den "Tod und alle Kormen des es trlumphieren. I3G
tieiste Begründung der sSTliıchen Hofinung VOT der Unwägbarkeit der Ge
chichte esteht 1n dem „Gedenken“ Chrnisti als Gestorbenen und Au{ferstande
1E

Alle eligionen S1INd auftf ihre Heilsrelig1onen, zumindest dem SInn, dass S1Ee
versuchen, den Menschen VOIl selner Begrenztheit en und ihm eine Un
sterblic  eit Jenselts des es versprechen. Worin esteht die Besonderhei des
Christentums Konzert der Weltrelig1ionen und worauft gründe sich
Vertrauen 1n die Zukunft des Christentums TOTZ e1INes gyewlssen quantitativen
und qualitativen ückgangs der institutionellen en speziell 1 Westen? Es
1st die innige Verbundenher! zwischen dem hristentum als Religion und dem
authentisc enschlichen Im Zentrum des hristentums STEe der Tat das
Paradox der Menschwerdung, die Ankunifit es 1mM Menschen. el handelt
sich die ra  stTe ung elınes Bundes, eInes Freundschaitspaktes
schen Gott und dem Menschen. Von LU kann das Antlıtz Gottes VOIl dem
des Menschen cht mehr ennen Seit ahrhunderten, SCHNAUCI yesagt selt dem
Laterankonzil VOIlL 1.2465 theologisches Denken VOT allem arauı be
aC die „‚ımmer orößer werdende DiHierenz es ZUuU Menschen“ behaup
ten eute mussen aufgrun der Geiahren, welche auf der Zukunit des
Menschen lasten, ernsthaft die immer größere Menschlic  eit es und se1ne
Weise, mıiıt uUuNseTel Unmenschlichkei umzugehen, edenken
Zu lange hat das hristliche Denken, en! autf dem rein zeitlichen Charak
ter der Messiaserwartung sraels bestand, gyleichzeitig die Messiaserwartung
Jesu eXZESSIV spiritualisiert, als keinerle1 tatsächliche uswirkung auf
den Lauft der Geschichte Angesichts der schreienden Ungerechtigkeiten und



] Andere selbst der Verbrechen der Jüngeren Geschichte ist das Verdienst der TAaXls
Formen des und des Denkens der Kirche SOWI1Ee der zweıten Hälfte des ahrhunderts, die

auDens für messijanische Dimension des hrıstentums wiederentdeck‘ aDen, das heißt,INe
kommende die eränderung der Geschichte, welche ın die Verkündigung des

Reiches es1nenund aten eingeschlossen ist.andere Welt
Die xegeten und Theologen aben insbesondere gezeigt, WIe die Eschatologie
des Neuen Testaments die Verheitsungen des Ersten Testaments welche das
erbeikommen elines Reiches der Gerechtigkeit und des Friedens ereits auf
dieser Erde verkünden verwande. ohne S1e aufzuheben Das VOIL Jesus VeI -

kündete eiIcCc 1st cht VOIl dieser Welt, aber kann aul dem Wege der Ge
chichte ere1ts seine Vorwegnahme en
GEWISS, die messianische NgJesu ist paradoXx, da S1Ee mi1t der Niederlage

Kreuz en! Er verweist die EW:; der Geschichte N1IC. 1n ihre Schranken
Er ist pier ber gerade 1n selinem Tod hat S1e emaskıe und ewelst aul
prophetische Weise, dass allein die Gewaltlosigkeit dem immer NEeUu eginnenden
us der EW ein Ende bereiten kann edeute dies, dass die Kıirche 1n
Erwartung des Gerichts es Z Machtlosigkeit angesichts der Ungerechtig-
keit der Menschen verurteilt ist? Neın, denn die Erinnerung die Passıon Jesu
1st e1InNe gefährliche rYinnerung alle die, weilche sich omplizen der Kräite
des RBösen machen.
Die VOll der ateiname  anischen Kirche verkündete vorranglige Option die
AÄArmen ne1gt dazıl, die Option alleren werden, insbesondere Afrika und
sıen Und S1Ee MNaC deutlich, dass die hristliche Hofinung auft ein Jenseıts der
Geschichte den onkreten oÄnungen aller Unterdrückten cht entgegensteht.
Wie ich bereits oben ausgeflührt habe, i1st die eirelung des Menschen eın unaufl-
gebbarer Bestandteil des Heils 1eS unterstreicht genügen die historische Ver
antwortung aller Jünger Jesu (der Christen, aber auch aller Frauen und Männer,
die, ohne wıssen Aaus dem Geiste Jesu eben), das Nötigste Lun, der
Geschichte eine menschliche Gestalt verleihen. Doch ach dem eispie. Jesu
w1ıssen SIe: dass S1e Gerechtigkeit und Frieden cht ZU Triumph verhelfen
können, indem S1e die Waffen der aCund der EWverwenden.

Fıne Geschichte miıt menschlichem Antlıtz
schreiben: das geschichtlich öglıche
Der ımfifassende Sinn der Geschichte enTtTzZ1e sich uUuNnSeEIEIN erständnis, doch

geben ereıts jedem Geschichtsiragment einen SInn, jedes M WE miıt
allen Frauen und allen Männern gyuten ıllens die Ungerechtigkeit und die
Sinnlosigkeit kämpfien. Die Kirche verfügt ber eın magisches Rezep(t, eine
andere, gerechtere und gemeinschaftlichere Welt auizurıichten ber die un
bleibt offen, und die Grundlage der stilıchen Hoffnung esteht 1n der (JEWISS-
heıt, dass der e1lsS es Stan Werk 1Sst, das ntlitz der Erde
erneuern. es M WEnl die TAaxX1s Jesu als Taxls der eirelung und der



Der EeSUVermenschlichung ın die lat umsetzen, geben der Geschichte ein menschli-
und dasches ntlitz und rleben einen Vorgeschmack des Reiches es unter den

Menschen. geschichtlich
ÖglıcheAm niang erwähnte ich das „geschichtlich Mögliche”, das heißt die Verhei

Dungen, dieelwerden können, WL die Christen 1n Ireue Z Kvan
gelium schöpferischen Inıtiativen fähig Sind. Nunmehr möchte ich vier Rıiıch
tungen auizeigen, welche das Kommen elıner anderen, möglichen Welt {ördern
können.

Die Läuterung der Erinnerung
1ıne Rückschau auf ZWaNZzlg ahrhunderte hristentum ass unlls neben bewun-
dernswerten aten eine YEWISSE pr  SC  € Wirkungslosigkeit des des
vangeliums 1M Lauf der Geschichte teststellen Es z1bt NMIC 1Ur ungenutzte
Gelegenheiten: die Spaltung der Christenheit, die Kreuzzüge, den Ausschluss der
uden, die Religionskriege, den Sklavenhandel, sondern auch die Verdrehung des
Evangellums selber amen der Verteidigung der ahrheit und 1mM amen der
m1ssionarıschen nterweriung. Es ist das Verdienst der Kirche Johannes auls
JUli die Christen elnere1 der „ReINIgUNg des Gedächtnisse auigerulen
aben und einen Weg der mkehr und Bekehrung eingeschlagen aben Doch
e1n olcher Schritt birgt dann un: WEn VON einem Bemühen
historische Unterscheidung 1n ezug auf die TUn begleitet ist, die ein olches
Abweichen VO  = sTliıchen Ideal gyeförde aben mögen.
Insbesondere INUSS sich Fragen stellen angesichts der alschen Legitima-
on des Prose.  1SMUS 1 amen der uneingeschränkten Rechte der 1Henbar
ten ahrheit und der Verachtung gegenüber den Rechten des Gewissens. Man
kann och lange ber die Bedeutung der Erklärung AA relig1ösen Freiheit des
I Vaticanums meditieren, die verkündet „anders erhebt die ahrheit N1IC
Anspruch als der ahrheit sSEe
In diesem Kontext INUSS den d  og unter den eligx1onen als en
Zeichen der Zeit (  en Sie verstehen DESSEerT, Jenselts ihrer althergebrachten
Streitereien, dass S1e eın Selbstzweck SINd, sSondern sich aul der Höhe der
oroisen Anliegen elinden muüssen, die ach einem universellen menschlichen
Bewusstsein verlangen. Insbesondere angesichts der heutigen Herausiforderun-
SCI der Glo  isierung esteht die ance des interrelig1ösen Dialogs darin, eın
etteılern der eligionen uıntereinander Iördern, 1M Dienst des Friedens und
des allmählichen Entstehens elner gemeinschaftlichen Weltgesellschaft

Der Respekt gegenüber dem wanrna Menschlichen
Angesichts der (Geilahren der Entmenschlichung durch den heutigen sS1e
IUNSSPIOZCSS aben die Zeugen des vangeliums eine €  Ng Gegenkultur
und mussen miıt anderen der uC ach und der öÖrderung des authentisch
enschlichen arbeiten Wır WwW1lsSsen och cht reC. WOrNn das ahrhaft Mensch
liche besteht, dieses DetTe humanum, VOIN dem die Konstitution G(Gaudium ef SDeSs des
I1 Vaticanums gesprochen hat ber begreifen immer besser, Was den Men



ll AÄndere schen zugrunde richtet In den modernen Gesellsc  en als pluralistischen Ge
Formen des ellschaften kann die Kirche N1IC änger anaC streben, sches Pro

Glaubens für
INe STAa miıt autorıtären etihNoden durchzusetzen, sondern S1e 11 US$S5 weiterhin 1n

omMeNde Auseinandersetzung m1t den anderen moralischen und politischen Instanzen
andere Welt kraftvoll Menschenbild bezeugen.

Angesichts der erschreckenden Fragen, die sowohl das We  e1ıte wirtsc
Durcheinander als auch die Techniken menschlichen Fortpllanzung
stellen, empäinden die Dringlichkeit eiıner universalen planetarer e1ICc
weıte Der 1  og der Weltreligionen ist bereits ein positives Element tür die
Zukunft der Weltgemeinschaft. Doch die astende uC ach eıner anderen Welt
ist verbunden mı1t der gegenseltlgen Iniragestelung der relig1ös tiundierten oral
vorstellungen und säkularen Schen Maisstäbe Alle eliz1onen, angeflangen
beim Christentum, mMusSsen auft die Anliegen des universalen Menschheitsbe
wusstse1ins hören, WAas die rechtıtm  igen nsprüche des Menschen des drıtten
ausends 1 Bereich der Freiheit und des Glückes ange Ich WAagC SOSal
behaupten, dass alle elig1onen, die 1n ihren ehren oder 1n ihrer Taxıs genumn
unmenschlich SInd, ihre Grundlagentexte und ihre Tadıllıon ernsthafit umiınter-
pretieren mMuUusSsen Andererseits MUSsSenN die ZallZ säkularen thischen Instanzen
jedoch die eıshel der reliz1ösen Traditionen 1n Anbetracht ihres Menschenbil
des berücksichtigen. Es ist 1n der Tat cht sicher, dass das VOIL den Medien
ansportierte ausSsCcC  efßslic hedonistische und konsumorientierte 0S ZU

Entstehen elner Glo  isierung miıt menschlichem Antlıtz beiträgt. Es liegt insbe-
Ssondere 1n der erantwortung der Gläubigen der drei oroßen monotheistischen
elig1onen beweilsen, dass keinen unvermeidlichen Widerspruch zwischen
der UG nach einem persönlichen Gott und der Ehrfurcht yegenüber dem
ahrhaft enschlichen 1Dt.

Das Gesetz der Überfülle
1ele Christen agen sich, WOrn die Besonderhe!1 ihres Zeugn1sses und ihres
Einsatzes besteht, insoifern S1e N1IC das Monopol der Inıtiativen für ereC  g_
keit und OLdarıta esitzen Man IU USS sich insbesondere ber den olg des
humanıtären Einsatzes besonders bel den Jugendlichen iIreuen. Und stiımmt,
dass 1n uNnseTeN säkularısierten Gesellsc  en noch manchen TeCANTSC  Te
1E Menschen 21D{, der bereit 1ST, zumindest die goldene ege efolgen: „Was
du N1IC willst, das dir G das üg auch keinem andren Zu  “ Es cheint
als ob die Beinahe-Religion der Menschenrechte die der althergebrachten
elig1onen eingenommen hat
Doch die Verbrechen die Mensc  eit, VON denen ULNSETIE egenwärtige
Geschichte voll 1ST, eichte duS, Uulls VOIL der Zerbrechlichkeit des selinen inneren
Dämonen überlassenen menschlichen Bewusstseins überzeugen. ESs 1 -
INeTr deutlicher, dass eine Gesellschaft, die allein durch die strengen Regeln der
Gerechtigkeit gelenkt WIF| selbst 1n den Rechtsstaaten schnell erdrückend
Man IU USS eliner ultur der 1e und des Friedens Raum geben Miıt einem Worft,
jenseits der Regeln der Gerechtigkeit, die Regeln der Entsprechung Sind, INUSS



Der Gott Jesusich auf eine andere Logik berufen können, Namlıc auft die der
Überfülle, die uns aul das Paradox des vangellums verwelst. ıne andere Welt und das

geschichtlichist möglich, WEeNnNn diese Logık der unverdienten JeDe, der Vergebung und Öglıcheder Barmherzigkeit 1n eiIracCc ZIE die dazu dass Jense1ts der sStrengen
Gleichheit VOT dem (Jesetz die aagschale zugunsten der me1listen Benachte1
ligten ausschlägt. 1eSs ist €  en  S das sicherste e ‘9 e1InNe Geschichte m1t
menschlichem ntlhtz schreiben, die auf verborgene Weise 1 Sinne des
Reiches esarbeitet

Fiıne ökologische Gerechtigkeit
Zum ersten entdecken WIITF, dass cht ausreicht, die Menschenrechte
verteidigen, WeNn N1IC gleichzeitig auch die Rechte der rde respe  leren.
anc sprechen ereıts VOIl dieser Möglichkeıit, die ın elıner ökologischen Gerech
igkeit oder auch eliner ökologischen Globalisierung estäiände Das Vermögen der
Wissenschaft und der Technologien ist 1n der Jaı dergestalt, dass Verbrechen

die Identität des menschlichen Genoms und die Gleichgewichte
begehen können, die das Gleichgewicht des Fortbestehens e1INes menschlichen
Lebens auft en sichern können. DIe Treibhausgase vermehren sich immer
weıter, en! die Vereinigten Staaten sich weiıiterhin weligern, das ommen
VOI yoto unterzeichnen. DIie Schlüsselirage für die Welt VOI INOTgEN 1st die
nach der Selbstbeschränkung der menschlichenaC Wie kann die CI-
SCIl Folgen dessen verhindern, WAaäas eute och als SC erleben? Wie
dafür SOI ZCI, dass die Welt noch ewoNnDbar sSe1ın die Generationen, die
nach unls kommen? Man ist hler versucht, den moralischen mperatıv
erinnern, den Hans Jonas 1n selinem Buch „Prinzip erantwortung“ heraus-
treicht 99 dass die Folgen deines uns mıiıt dem KFortbestand e1INeEeSs
authentisch menschlichen Lebens auft rden vereinbar S1Nd. C6

Ängesichts der Möglichkeit einer ökologischen Katastrophe planetaren Aus
malßes INUSS Sspontanes Vertrauen 1n die Zukunit, 1NSs en und 1NSs Sein
WG Vertrauen auft den Gott der biblischen Tradıtion wieder LE belebt
werden. Die Berufung des Menschen besteht darın, Mitschöpfer miıt Gott se1iN,

die Erde ewoNnDbar machen. ber die Verarbeitung und erwertung der
Schätze der Erde MC die el en NIC dem Schwindelgefü elner
prometheushaften Überspanntheit weichen. Ebenso, WwI1e Gott jebten lage
ruhte, IHUSS der Mensch des en ausends eline sabbatliche eısher
erlernen, Namlıc diejenige des Unverdienten, der Zurückhaltung, des Schwel
ZECNS, des Lobpreises und des Staunens angesichts der chöpfung. 1es ist kein
LUr wenıgen vorbehaltener UuXus Es geht hıerbeli Ul Überleben VOT dem weilsen
Blatt der Geschichte

Aus dem Französischen übersetzt VOll Uwe Hecht


